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Einftihrung
Die Sinnersdorfer Pfarrkirche St. Hubertus bcsitzt rrc[-rcrr t,,rh lr ,.i, lr, rr

anderen Ausstattultgsstücken auch einen Kreu zweg, dcr an clcrr Sc.ir(.r\\,,rr
den des Kirchenschiffes hängt. Zur Proven ienz der 1+ g..,rhrntcrr St:rr i,,,,r,1
feln ist lediglich bekannt, dass sie der Kirche 1895 gÄ.h.1pt wur-,1..r*rrrl
einen \ü/ert von 350 Mark besaßen.lschon länger b.rtrncl dcr Wurrst.lr, srr lr
intensiver mit diesem Kreuzweg zu beschäftigen, der zeitlich urrcl .stilisri.,. lr
Parallelen zu zwei Kreuzwegen aus den Pfarrkirchen St. Martilu.s irr Sr,rrr
meln und St. Agnes in Köln aufweist. Diese beiden Kreuzwege keppr(.r r'
Rahmen einer Diplomarbeit dern historistischen Kirchenrnal.r;o[:-r.rlp ll.rrr
scher aus Oelde zugeordnet werden.2 Es bestand daher die Vermlrtlrrrg',l.r.,,,
der Sinnersdorfer Kreuzweg ebenfalls aus der Verkstatt Bartsc6er stilr.rrr(.,
könnte. Die Ergebnisse der Einordnung des Kreuzweges in einen gcpcr-r.ll..rr
kulturhistorischen Kontext sowie speziell in das O.*re Bartscher w.-,1,.r,
im Folgenden dargestellt.

Komposition, Darstellung und Technik
Schaut man sich zunächst die Kornposition und Darstellung der 14 St:rri

onsbilder än, fügen sie sich ganz typisch in die Malweise d.r kirc6lic6r.rr
Historismus irn ausgehenden 19. / beginnenden 20. Jahrhundert ein. K.rrr
position und Darstellung der einzelnen Stationsbilder, sowie Rahmel sirrtl
stilistisch der Gotik nachernpfunden. (vgl. Abb. 1)

Beginnend rnit der Verurteilung vor Pontius Pilatus wird die Passion Jcs'
dargestellt. Als Bildträger wurden dünne Metallplattel in der Größe 43,5 x
34,0 cm verwendet, bei denen es sich nach erster optischer Untersuchung Llr.l
Eisenblech handelt. Vorderseitig liegt auf dem gildtrager eine dünne grrllr-
urnbrafarbene Grundierung. Rückseitig sind sie mit .in.- umbrafarbelcrr
Schutzanstrich versehen. Die Malschicht ist augenscheinlich mit einem ölgc-
bundenen Farbmittel ausgeführt und mit .ine,n überzug versehen. Dic
Tafeln sind in den Falz des Zierrahmens eingelegt und -.rä.r durch rück-
seitig angebrachte Leisten irn Rahmen gehalten.

Die sehr flächige l)arstellung besitzt klare Konturen und die Körperhaf-
tigkeit der Figuren ist zurückhaltend. Bewegungen und Aktion d.1. agie-
renden Personen wirken fast arrangiert. Zwa-r r.1g.n die Gesichter jeweils
individuelle Zige mit Ausdrücken von Trauer, Leid und \flur, bleiben aber
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l ),.r 1 r,.1/\\ ('l, irr,l,'r Sirnt('t s(1,,r l.'l l'l.rr l'liil,.'lt'.'

,,, ,lr(.r-A.sliilrr-s1g sl.u'k itlt',rlisicrt., gcrrr:illigt trrrcl ltttt-rtrclh,lft. [iür clic Ii:lrb-

,,r.,,r .r lr . rrg rv u r-.lcrr lil,rrc., lir-iil'tigc 'l'iinc gcwählt. Durch den nicht moti-

\r,,( lrr.r., rr()n()chr-orn irn Golclton gch,rltcncn Hintergrund wird die jeweils

t rrlrlr-:iltigc l,ciclcnsszcnc bctont uncl in den Vordergrund gestellt' Das dar-

,, .,rt,llrc 'l'l-r.,-,-r,-r wircl zusätzlich durch einen Schriftzvg auf dem unteren

i i .rlr.rcrschcrrkcl dcr ci'zelnen Stationen beschrieben.

[)icsc Art cler Darstellung enrsprach dem damaligen tWunsch der katho-

1,.,..1rc'., Kirche, die die bildliche Darstellung des Kreuzweges als wichtiges

rrrsrr-L'rent der Glaubensvermittlung ansah. Man wollte eine verständliche,

,, , ,l listürnliche Formensprache, die die traditionelle Glaubensauffassung

,,..htbar machte3 und die die biblische Geschichte so darstellte, wie der Glau-

1,... sic versrand.a Sie sollte der arbeitenden Bevölkerung Ideale bieten und sie

, ltrr.ch darstellerische Schönheit erheben.s Daher empfand man es als wichtig'

,.,irrc' Stil zu wählen, der nicht rein die Natur abbildete, sondern die Bedeu-

rrrg des Dargestellten veranschaulichte. Man propagierte einen Antinatura-

lis'rus und -ä.-it. sich gegen das Materielle und,,irdisch Schwere", das die

llcc-leutung nicht g.rtigää .rfrrrt.6 Als naturalistisch wurde jede Darstel-

I, rrg von christli.h.r, Inhalten angesehen, die als ungenügend idealisiert

.,,-,-,if.r.,den wurde.T Die mittelalterlichen Meister und die Künstler dcr

t.,.girrrrenden Neuzeit waren fär cliese Anforderungen gccignctc Qttcllcrr'

Vom kirchlichen Künstler wurde erwartet, dass er sic studicrtc, sich nrit

ilrnen auseinandersetzte, sie aber gleichzeitig von proPortiorralcn Irchlcrn

und Derbheit befreite und dem tdeal der zeitgenössischcn k:rtholischcn Auf-

fassung anpasste.s Häufige Vorbilder waren aber auch Verke dcs 19' Jtrhr-

lrunderts, äi. den ,og.n"nnten Nazarenern oder ihren Nachfolgcrrr zuzLt-

ordnen waren, die sich wiederum an der Kunst des späten Mittelalters u.d

der beginnenden Neuzeit orientiert hatten.e

Und tatsächlich hat auch der Sinnersdorfer Kreuzweg ein konkretes Vor-

bild: Als Vorlage wurde ein von Johann Evangelist Klei." (1,823-1883) gesto-

chener Kreuzweg verwendet. Klein war Historienmaler und Zeichner in

\Wien. Er orientierte sich an der nazarenischen Auffassung religiöser Kunst'10

Der Künstler der Sinnersdorfer Tafeln setzte den Schwarz-\Weiß-Stich von

Klein in eine farbige Darstellung uffi, übernahm das motivische Vorbild

ansonsten abe r nahezu eins ,., .irrr. Vergleicht man beispielsweise die beiden

zweiten Stationen miteinander, die die Szene der Kreuzaufnahme wiederge-

ben, erkennr man) dass die Komposition exakt gleich ist. ("g1. Abb' 2 und 3)

Die Stellung der Figuren zuernander, sowie die Proportionen entsPrechen

sich genau. l.digHct in Details weicht die Sinnersdorfer Tafel von der Stich-

,rorlrge ab. So ,äg, beispielsweise der Knecht, der das Kr euz stützt, auf der

Sinnersdorfer Tafel Schuhe im Gegen satz zn der barftißigen Darstellung

auf der Stichvorlage - und seine linke Hand ist nicht abgebildet. Der Mantel

des Soldaren, der zur linken Seite Jesu abgebildet ist, wird im Stich durch die
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rechre Hand des Soldaten hochgehalten. Im Sinnersdo rfer Stationsbild ist cr'

weniger voluminös dargestellt äa liegt auf den Schultern des Soldaterr' Sol-

che Abweichungen finäen sich auch ""f den anderen Stationsbildern' Dcr

Künstler passr. ti.h die Stichvorlage d.emnach etwas an'

Aufgrund der exakten morivir.h-.r, Übernahme ist davon auszugehen, dass

er das Motiv nicht frei nach Augenmaß kopierte, sondern ein Übertragungs-

verfahren verwendete. Anzunehmen ist, dasi er eine Reproduktion des Stiches

besaß, der durch den verlag pustet in Regensburg verlegt wurde und als Repro-

duktion weit verbreir.r.rrid sehr beliebi war.llMit Hilfe dieser wird er sich

eine sogenannre Verkzeichnung erstellt haben. Flierzu schwärzte man bei-

spielsweise die Rückseite der Reproduktion mit Kohle ein, legte sie dann auf

ein papier oder dünnen Karton und fuhr mit einem Griffel die Linien des

Motivs nach, so dass sich dieses auf das Papier oder den Karton der twerkzeich-

nung übertr.rg. veränderungen gegenüb.i d.r Vorlage konnten dann auf dem

papier vorgenommen *.rd.r. Andere gängige verfrhr.n waren die Üb ertra-

gung r-rritt.i, eines euadr atnetzes. Sie hrtt. J.n Vorteil eine Darstellung for-

rnarverändert zu überrragen. Nun besaß der Künstler eine Verkzeichnung, die

er wiederum mit der gleiJh.n Methodik auf seinen Malgrund übertragen konn-

te. Der Sinnersdorfer Kreuzweg wurde mit dem Verfahren der Infrarotreflek-

rographie unrersuchr, mit deren Hilfe in manchen Fällen IJn terzeichnungen

auf dem Malgrund sichtbar gemacht werden und Üb.tttagungsverfahren näher

bestimmr werden können. i.ider blieb es in diesem Fall ohne Erfolg'

Vielleicht mag es aus dem heutigen Kunstverständnis heraus verwunder-

lich erscheinen, dass ein Künstl., nrh ezlr eins zu eins nach einer Vorlage

,rrbeitete, es .rrrrprrch aber durchaus dem zeitgeschmack und den Empfeh-

lungen der kathälischen Kirche. Von vielen Kunsttheoretikern wurde der

Wunsch formulierr, dass sich kirchliche Künstler lieber auf tradierte und

bcwährte Kompositionen beziehen sollen, als kreative Eigenschöpfungen zu

cnrwerfen, die ,rom religiösen Inhalt ablenken könnten. Man adelte sozusa-

,{c,.' den .ig..r.r, Kirchenraum mit Kopien berühmter und beliebter Krevz-

wcge, d..r' der Kreuzweg hatte primar detr zweckder Andacht und Glau-

bcnsvermittlung und musste grrrrrtieren, dass der Glaubensinhalt nach vor-

stcllung der kaÄolischen Kirche vermittelt wurde.

lrinordnung in den kulturhistorischen Kontext und Vergleich mit dem

Werk Bartschers
t)ic obcn fcstgehaltenen Merkmale dieses Kreuzweges machen ihn zLt

r.irrcr- Arbcit, wic sie typisch für historische Kirchenrnalerei irn ausgehendcrr

19. .l,r6r6urclcrt irt. Es gab zu dies er Zeit unzählige \werkstättcn christlich-

li.rth,,lischcr-Ku'st, cli.l,-r cler zwcitcn Hälftc dcs 19. Jahrl-rundcrts clltst:1rl-

,1,., rrrr,l 5is ins 2O..f elrrhunclcrt hirrcin cxisticrtctr uttcl clcr st,rrl<cn Ntrchfr-trgc

,,.r,..1r A.sst.l,..rr,,ssriit.li.t.n liir rlic z,rhlr-cichcrr I(irchcl'lllctll'rrrlttctl.' clic irr tlic-

Abb. 1: I. Station des Sinnersdorfer
Kreuz,toeges

Abb. 3: II. Station des Stiches von
Jobann Klein, der als Vorlagc für dcrt
SinncrsdorJ'cr Krc u zzi,t,g cl i t,rr I t'.

Abb. 2: II. Station des Sinnersdorfer
Kreuzweges
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lllr.r I\lr't r't'rlot 1,.

.\t'l''/'r'it ('lllsl.ltttl..'lt.' rt.ttlrl,..un('n. l)..'r ll.rulrt.rrrltr,rl,,l,,.l,,.r ,1,.r .lrrr,,tlrtlr
lilrthtllischclt Wcrli.st:ittt'rr \\'.lr' ..li..' li.,rr lr,rlis..'1r,. K ir', lr,'. I )it. K rrrrstlt,r \\,,rr(.,
dahcr clurcl-r clcrt vol'l clcr Kircltc bt'v(n''/lrgtcn Stil urr,l ,ltn'. lr ,1i,. .l,rrrrir \,(.1

bundene Kunstthcoric, gcbr-rnclcn. I)cr-Stil rlcr irr clicsr.rr W,'r'lisr:irtt'1 rit.st lr.rl
fenen Arbeiten, war in der Regel historisicrcncl., cl,r.s.s lrcil(r., Srilr. .lt.r V(.rr,,.rr
genheit und bekannte vorbilder wurdc. ?lrfscsr-il'fcrr.

Und hier liegt auch das Problem einer gcn:llr cn ZuorclnLurs s[)c'zit,ll .1i,.r,.,,
Kreuzweges' aber auch zahlrercher anderer Ausstattupgstiicli.c rlrc.sr.r- '/.t.rt,
die nicht signiert sind und keine ausreichende Provcrricrrz rruf rvci.sc.rr. l )i,.
üblichen Kriterien, uln ein Kunstwerk einern bestinrntcn Mrrlcr- ,/,Lt'/,u,r-.1

nen, lassen sich bei diesen Verken nllr sehr bedingr anwcrrc-lcp.
Rein über die bildliche lJmsetzung eines Thernas kann schwcr-lic6 r.irr,.

gesicherte Zuordnung erfolgen, da man davon ausge he n krrnp, c-lrrss v,it.l,.
historistische Kirchenmaler das gleiche Vorbilcl,r.r"rencleten. Es cxisrigr-r.rr
kaurn Forschungsarbeiten zu historistischen Kirchenmalern, so dass cs pir.lrr
ausreichend Vergleichsmaterial gibt, um möglicherweise clie Wahl bestiprprr(,r
vorbilder einer verksrarr zuordn en zu können.

Die Zuordnung anhand verwendeter Materialien und Technikcn li,uur
ebenfalls nur gelingen, wenn es ausreichend Refere nzarberten gibt. Gcprrus,,
wie die malerische Umsetzung zrm heutige n Zeiryunkt keine ausreic6crrrl..
Orientierung gibt, da in den einzelnen \flerkstätten meist mehrere Mitarbci-
ter beschäftigt waren. Man kann sich vorstellen, welche Detailkennrlissc
und gesicherte Beispiele notwendig sind, um verschiedene künstlerisc6c
Handschriften den einzelnen \flerkstätte n zlrordnen zu können.

Dennoch soll der Kreuzweg aus Sinnersdorf an dieser Stelle mit dem Oeu-
vre Johann Bartschers verglichen werden, uffi zu sehen, inwieweit er sic6
zuordnen lässt. Zu der Werkstattarbeit Bartscher besteh t inzwischen einc
nicht lückenlose, aber recht umfangreiche Materialbasis.

Johann Bartscher betrieb eine regelrechte Kreuzwegproduktion.l2 Aus
einern erhaltenen Auftragsbuch der \ü/erksrarr aus den ;rhr.n 1875 1gg3
und aus anderen Dokumenten, die in Ausschnittcn über sein Schaffen in c]en

Jahren zwischen 1890 - 1912 berrchten, sind inzwischen über 50 Kreuzwege
dokumentiert.l3 Die meisten der Stationsbilder aus seiner Verksratr enrsran-
den durch die teilweise oder kompletre übernahme von Darstellungen
bekannter und in der Kirche beliebter Meister. Die hieraus enrsrand.n.rt
\ü/erke wurden innerhalb der \üTerkstatt haufig reprocl uzrert.t4 Es ist vom
Künstler selber dokumentiert, dass er den Kleinschen Kreuzweg als Vorbild
verwendete. Ein Kreuzweg Bartschers, den er nach Klein -.1t., ist fotogra-
fisch erfasst, daneben ist aus schriftlichen No tjzen Bartschers die E.stelli,ng
vorl ftinf weiteren Kreuzwegen nach dern Vorbild Kleins belegt. E,benso exi-
stieren 22 Verkzeichnungen bzw. Kartons irn Nachlass d.rk.insrlers, die
das Vorbild Klein kopieren.l5 Genauso wie beim Sinnersdorfer Kreuzweg ist
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lbb. 5: VL Station des Sinnersdorfer
lr't'cuzrteges nacb dem Vorbild Klein

,,5t',tnAlt

Abb. 7: VI. Station des Stiches von

Johann Klein, der als Vorlage fi'ir die

Werk zeichnung aus der'Werkstatt
B artsch er und 

-fa, drn Sinnersdorfer
Kreuzzleg diente.

Abb. 6: Werlezeicbnung zu eirter VI'
Station nach dem Vorbild Klein aus der
'Werlestatt Bartscher

Abb. 8: I. Station des Kreuzw'eges aus

Stommeln. Der Rabmen äbnelt der

Rabmung dc s Sinners dorfer
Kreuzuegs.
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auf dem fotografisch bekannten Kreuzweg Bartschers und auf dcn \ücrk-
zeichnungen eine sehr exakte üb.rrr"h-.?., Ko-poritio" ,u ä"". 1"*r.Abb' 4-7) Die Kartons wurden mitters übertragungsverfahren (Rasterurgund Griffelung) erstellt und genauso wie der fotoi."frr.h 

".i.ä f."ur*.*im Detail gegenüber der Voilage verändert. Aileäings ,i"J i.* verändc-rungen nicht übereinstimmend mir den Veränderurig., i- si.-"rsdorferKreuzweg' Keine der \fl^erkzeichnungen kann ,.rfgruä d., al*.i.r,r.,g"nim Motiv sowie der Größe ars Basis fü, d.r, si.,.r..Jdo.f..K;;;;;;; gedienthaben, so dass damit kein Indiz zur E';rro.Jrrrr.rg gegeben ist.

- Leider gibt es wenige. {Jnrersuchungen darüber, wie andere christlichcMaler des Hisrorismus.lni.. de1 K..ur*lgrrorbildern 
"_d";.". ü, eine derwenigen Ausnahmen gilt eine Mo'ogrrpiie über den Kunsthandwerker undMaler \wilhelm Driesler. Auch D.Lsler verwendete d"s voÄilJ 1ohr.,nKleins für zahlreiche seiner Kreuzwege.r6

IJnter den Formaten von Bartsch-ers belegten Kreuzwegen finden sichAngaben zu stationsbildern in der Größe 44 x31cm, die nach dem vorbild
Johann Kleins auf Kupfer mit schlicht vergoldetem Hintergrund r gg3 gemalt
:ld ft.f5 Mark (ohne Rahmen) ,r, .;.,1'f.r.,stverlag verkauft wurden.rZDiese Bildträgermaße sind denen der Sinnersdo.r., sr"rio*üiii.. är,t , ,,cm) sehr ähnlich. Es könnte sich hier um ein Standardmaß aus der verkstattBartscher handeln. Auch preislich passen beide Kreuz;.;; r;;men, dader sinnersdorfer Kreuzweg mit Rahmen 350 Mark kosrere, aber auf demdeutlich günstigeren Bildträ[er 

".r, 
.,r.r-.rili.h Eisenblech gemalt wurde undkeinen vergoldeten Hintergrund besaß.

Der vergleich des Bildträgers der Sinnersdorfer Tafeln mit Bartschers ver-wendeten Materialien ergibi, dass alle bisher dokum..ru.rr".r-t<."rrr*.g.
Bartschers auf Kupfer rrnJ L.in*..rd und in einem Falr auf Spanplatte gemartwurden' Auch sind bei ihm aufwändige Hintergrundgestalrungen bekannt,die entweder figürlich, vergordet -it"s.h"blo.renmusrern oder erhabenengesandelten Mustern 

"urg"füh.t sind. Die sehr einfache nrrr,rr,rr"g ;es sin-nersdorfer Kreuzweges auf Eisenblech und mit goldimitierendem Hinter-grund fügt sich zunächst nicht in die Maltechnik Bartschers ein. Dennoch istes nicht auszuschließen, da.die Daten gerade ab den f SSO..j"h*"'.rrrr r.i'punktuell vorhanden sind. Die Art deräahmung - sowohr technisch ars auchstilistisch -. ähnelt hingegen sehr dem t<r..'*lg aus der Kirche St. Martinusin Stommeln. (vgl. Abb. 1 und 8)
Ein vergleich des Malstils des Sinnersdorfer Kreuzweges mit dem in ölauf Kupfer gemalten Kreuzweg nach dem vorbild Klein vo' Bartscher fü'rtzu dem Ergebnis, dass der K."euzweg B.rtr.h.., sehr viel graprrischcr uncrfast hölzern - beispielsweise in der ö.rt*lr.rrrg der Klcidu'g - gcnr:l* isr,während der Sinnerdorfer Kreuzw.g .;rr",, insgcsa'rt wcic'crcr, v.lr-migeren Ausdruck hat. Dagegen sind"1ichtakzcntc vicl wcic'cr- vcrrr.ic'crr
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.rls bcirn Sinnersdorfer Kreuzwci{. []iartscher arbeitete viel stärker mit Lasuren
untl ir-rtensiver mit Schattierungcrr. Etwas pauschalisiert könnte man sagen,
,l.rss clcr Kreuzweg von Bartscher tl\altechnisch sehr gekonnt ausgeführt, die
I )rtt'stcllung aber schematischer ist +t1r beim Sinnersdorfer Kreuzweg, dessen
l;isuren mehr Ausdruck und Gefäh.l wiedergeben.

Aber sehr aussagekräftig im Bczulg auf die Einordnung dieses Kreuzweges
ins Oeuvre Bartscher ist dieser Verrgleich nicht, denn man weiß, dass ver-
schiedene Mitarbeiter für Bartsche.r gearbeitet haben und daher nicht ohne
\\,citeres eine spezifische Handschri:111ür das Werk Bartschers zu bestimmen
ist. Auch innerhalb der Bartscher lzugeordneten Arbeiten finden sich sehr
Lr nterschiedliche Malstile und Qualdläre1.

So muss wohl als Fazrt auf eine gesiche rß Zuordnung des Sinnersdorfer
lr rcuzweges zvm Verk Johann Ba .tr.hers verztchtet werden, genauso wie
tic aber auch nicht auszuschlielien ir51.

Als positiv zu bewerten ist, dass dieser Kreuzweg nun aber erfassr, in sei-
ncn zeitlichen und kompositorisc\.tr Kontext eingeordnet und mit dem
Wcrk Bartschers verglichen wurde. Vielleicht kann er einmal als ein Mosaik-
stcinchen eine Lücke in der Forscl-tung zur historistischen Kirchenmalerei
Lnrd speziell in der Forschung zur Kreuzwegproduktion während des Histo-
rismus schließen.
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